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Jeder Mensch, der zu sich ehrlich ist, gesteht sich ein, dass Gefühle eine Rolle in jeder Entscheidung spie-
len. Denkt man über diesen Satz nach, ist man verleitet zu sagen: Natürlich spielen Gefühle eine Rolle! 
Dann aber überfällt einen der Gedanke des kühlen Abwägens, des emotional distanzierten Kalküls, viel-
leicht auch als normative Forderung an den ʹrationalen Menschenʹ. Nein, doch nicht emotional, ich überlege 
wohl abgewogen. 
Wie entscheidet nun der Mensch? Sind Entscheidungsprozesse primär oder sogar ausschließlich denken-
der, soll heißen logischer, emotional befreiter Natur? Oder spielen Gefühle ebenfalls eine Rolle? Die Theo-
rie dualer Prozesse in der Psychologie geht von der Koexistenz verschiedener Entscheidungsprozesse aus, 
die unter Umständen auch unterschiedliche Ziele verfolgen und somit im Konflikt stehen. Dies ist durch Be-
lege verschiedener Art gut gestützt. Die Ökonomik untersucht in ihrem Teilgebiet der Entscheidungstheorie 
die hinter Entscheidungen stehenden Grundlagen. In modernen Ansätzen wird dabei eine enge Verbindung 
hergestellt zwischen neurologischer und psychologischer Evidenz auf der einen Seite und der Modellierung 
von Entscheidungsprozessen auf der anderen. 
Ziel dieser Vorlesung ist es, diese spannenden Verbindungen zwischen ökonomischen Methoden und psy-
chologischen Grundlagen anhand aktueller Forschungsprojekte darzustellen und einen Ausblick auf zukünf-
tige Forschung zu geben. 
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